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82. Jahrgang.
Deutschland.

Speyer, 13. März. Der Sonderausschußder Rheinland¬
kommission empfing Vertreter der pfälzischen Bezirksämter,
Städte und Gerichtsbehörden. Allen Geladenen war Gelegen¬
heit geboten, freimütig und eingehend alle ihre Beobachtungen
und Wünsche Äarzulegen. Der Sonderausschuß wird noch zwei
Tage in der Pfalz bleiben. (Wenn er fort ist, wird es den
Freimütigen an Hals und Kragen gehen. Schristl)

Leipzig, 12. März. Vor dem StaarSgerichlshof zum Schutze
der Republik begann heute unter dem Vorsitz des Reichsgerichts-
rates Riedner der Parchimer Mordvcozeß gegen die Angeklagten
Rudolf Hösch, Bernhard Jurisch, Paul .Zabel, Georg Kaiser,
Hermann Zauz und Emil Wiemeher, die beschuldigt sind, den
landwirtschaftl chen Arbeiter Kadow. weil er im Verdacht stand,
ein kommunistischerSpitzel zu sein, mißhandelt und schließlich
ermordet zu haben.
Aufhebung der Kreisregicrmrgen und andere Abbanmaßnahmen.

Stuttgart , 12. März . Das Staatsministerium hat am 10.
März d. Js . auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 24.
Dezember 1923 eine Reihe von Verordnungen erlassen. Die
erste Verordnung hebt die Kreisregierungen mit Wirkung vom
1. April 1924 an auf. Die den Kreisregierungen durch Gesetz
übertragenen Geschäfte werden durch Verordnung des Staatsmi-
nisteriurns oder mit dessen Ermächtigung durch Ministerialver-
fügung anderen Behörden überwiesen, wobei auch das Verfah¬
ren abweichend von bestehendengesetzlichen Vorschriften geregelt
werden kann. Für eine begrenzte Uebergangszeit kann bestimmt
werden. Laß Abwicklungsstellen der Kreisregierungen für die
Erledigung bestimmter Gruppen von Geschäften oder einzelner
Geschäfte zuständig bleiben. Je auf den 1. April 1924 werden
sodann ausgehoben die Stelle des LanÄeswohnungsinsvektors,
diese bis auf weiteres , und die staatlichen Salinen Hall und
Sulz . Die Erledigung der bei den beiden Salinen noch anfal¬
lenden Geschäfte übernimmt die Bauabteilung des Finanzmini¬
steriums . Durch eine Aenderung des Forstpolizeizesetzes wird
die Entsche dung über WaldausstockungSgeiuche der Fürstdirek¬
tion übertragen . Die befreiungsweise Gestattung einer von der
Regelvorschrift des Gesetzes abweichenden Art der Farrenhal-
tung und die gleiche Gestattung des Betriebs des Hufbeschlag¬
gewerbes durch Ungeprüfte werden den Oberämtern , in Stutt¬
gart dem Polizeipäsidium überwiesen. Eine weitere Verord¬
nung setzt für das Rechnungsjahr 1923 die von den Gemeinden
zu bezahlenden Gebühren für den Schularzt auf 15 Goldpfen-
nig für jedes Kind und für jede vom staatlichen Jmpfarzt vor¬
genommene gelungene öffentliche Impfung auf 50 Goldpfennig
fest. Eine letzte Verordnung vereinfacht das Verfahren in
Bausachen nach der Bauordnung in verschiedenen Punkten und
ergänzt den Sporteltarif durch Einfügung einer jährlichen
Sportel von 20—1000 Goldmark für das Absehen von Zwangs¬
maßregeln im Sinne des Art . 120 Ws . 3 der Bauordnung.

Französische Falle.
Es war geplant , am 11. oder 12. März einen Sönderzug

von Freiburg zur Basler Fastnacht abzulassen. Wie nun die
„Freiburger Tagespost " mitteilt , besteht die Vermutung , daß
dieser Sonderzug zu politischen Zwecken hätte ausgenützt werden
sollen und zwar würde die Verwirklichung des Planes dazu ge¬
dient haben, den Franzosen Material zu verschaffen, um der
Welt , vor allem der Reparationskommimon , einen neuen Be¬
weis zu liefern , daß Deutschland sehr wohl in der Lage sei,
die von ihm geforderten Reparationsleistungen zu ,erfüllen . Der
Sonderzug wurde dann verboten. Wie die Behörde feststellte,
hatten sich etwa 100 Personen in die dafür aufgelegte Liste ern-
getragen . Bei ihrer Vernehmung stellte es sich heraus , daß es
nur in seltenen Fällen die Vergnügungssucht war, die sie nach
Basel trieb, sondern das Verlangen , einmal zu Geschäftszwecken
an einem Wochentage dorthin zu kommen, ohne die lange Zeit
bis zur Erteilung eines Paßvisums abwarten zu müssen und
auch das Bestreben,, die hohen Kosten zu sparen.
Kahrs „Wirtschaftskräfte der Landwirtschaft und Industrie".

Berlin, 12. März. Im Münchener Prozeß hat Herr von
Kahr von den „Wirtschaftskräften der Landwirtschaft und Indu¬
strie" erzählt, die bereit gewesen wären, zusammen mit ihm einen
„Druck" auf die unnationale Reichsregicrung auszuüben . Herr
von Kahr hat gleichzeitig gemeint, daß diese „Druck-Kreise" dem
damaligen Kanzler Stresemann bekannt gewesen wären . Das
wird von der „Zeit " heute lebhaft bestritten. Allerdings hät¬
ten, wie es dort weiter heißt, diese Druck-Veilchen nicht ganz im
Verborgenen geblüht . Es wird in der Beziehung an eme
Kundgebung des Brandenburgischen LandbundS vom 2. No¬
vember erinnert , die mit dem Bekenntnis schloß: „Das natio¬
nale Deutschland steht hinter Kahr !" Schon vorher, am 27. Ok¬
tober, hatten die Vorsitzenden der deutschnationalen Landesver¬
bände eine Erklärung verfaßt, die gleichfalls volle Ucberein-
stimmung mit dem „antimarxistischen Vorgehen des Herrn von
Kahr" bekundete. Schließlich haben dann am 17. November,
also nach dem Hitler -Putsch, die Vereinigten vaterländischen
Verbände die Regierung Stresemann „in jeder Form " abgelehnt
und Kahr als den geborenen Führer erklärt, der „die gesammelte
Macht des bayerischen Staates für die Wiedergeburt des Rei¬
ches aus nationalem Geiste einsetzen" würde. Die „Zeit " meint,
wenn Kahr aus begreiflicher Diskretion schw'eze, hätten die
Herren vom Brandenburgischen Landbund, von den deutschna¬
tionalen Landesverbänden usw. nunmehr Anlaß , sich über die
damaligen Druckmittel näher zu äußern.

Der Hitler-Prozeß.
München, 12. März. Nach Verlesung einiger Schreiben

durch den Vorsitzenden wird heute nachmittag die Vernehmung
des Zeugen Dr . von Kahr fortgesetzt. Rechtsauwalt Holl stellt
fest, Aufseß habe am 20. Oktober bei den Bojaren im Auftrag
Kahrs ausgeführt , Reichsarbeitsminister Brauns sei heute im

Generalstaatskommissariat gewesen. Es wurde ihm erklärt,
seine Anwesenheit sei nicht weiter ..rwünicht. Auch die Erzber¬
germörder könnten ruhig ihrem Beruf nachgshen. Kahr bestrei¬
tet, Aufseß einen Auftrag gegeben zu haben. Rechtsanwalt Holl
erklärt ferner, daß am 9. November , vormittags , Lossow zu
ihm und zwei anderen Herren gesagt habe: Wir wollten ja den
Staatsstreich machen, lediglich über Sie Zeit des Losschlagens
waren wir nicht einig . Kahr erwidert : Wenn diese Erklärung
in dem Sinne einer militärischen Aktion gemacht sein sollte, was
ich für ausgeschlossen halte, könnte ich sie nichi decken. — Es
folgt dann eine Reihe von Fragen der Verteidigung darüber,
wie sich Kahr den Druck auf den Reichspräsidenten hinsichtlich
des Direktoriums gedacht habe und wie die Sache geplant gewe¬
sen sei, wenn Ebert auf solche Pläne überhaupt: nicht emgehen
würde. Kahr stellt fest, Laß man gehasst habe, cs werde gelin¬
gen, das Direktorium auf loyalem Wege über den Artikel 48
der Reichsverfassung zu erreichen. Zeuge bestreitet. Laß er den
Zeitpunkt des Losschlagens bestimmen wollte . Es war außer
Zweifel , daß eine derartige Umwandlung der Reichsregierung
einen Rückschlag auf die preußische Regierung haben würde.
Was geplant war , war als loyale Aktion geplant . Aus weitere
Fragen erklärt Zeuge , es sei richtig, daß ihm von General
Seeckt militärische Hilfe angeboten worden sei. Er habe aber
dafür gedankt, weil er sie nicht mehr benötige . Die Frage der
Verteidigung , wie der Druck auf die maßgebenden Faktoren in
Berlin ausgeübt werden sollte, beanrworret Kahr dahin, daß
in dieser Zeit der politischen Dissonanz und der großen Erre¬
gung im Norden Verhandlungen geführt wurden ' und daß in
diesen Verhandlungen die Landwirtschaft und Industrie eine
sehr wichtige Rolle gespielt habe. Er habe wiederholt betont,
daß die Errichtung eines Direktoriums in erster Linie von den
norddeutschen Kreisen betrieben werden müßte. — Von der Ver¬
teidigung werden weitere Fragen aufgeworren, die vom Vor¬
sitzenden nicht zugelassen werden. — Auf die Frage Hitlers , mit
welchen Persönlichkeiten aus dem Norden Kahr über dieses
Direktorium verhandelt habe, erwiderte Kahr, er habe mit
Minoux gesprochen, der aber ausdrücklicherklärt habe, daß eine
gewaltsame Aktion nicht in Frage komme. Er habe auch mit
Tirpitz und mit Scheer darüber gesprochen. — Hitler stellt noch
ähnliche Fragen , die aber von dem Vorsitzenden zurückgewiesen
werden. — Rechtsanwalt Roder wollte wissen, ob die Aussprache,
die Lossow bei der Jnpflichtnahme au die Truppen gehalten
habe, vorher mit Kahr besprochen worden sei. Kahr berief sich
hier auf das Dienstgeheimnis . Justizrat Zeschwitz erklärte auf
eine aufgeworfene Frage , in der Nacht zum 11. November habe
Kahr in der Kaserne gesagt : „Hitler und ich haben dasselbe ge¬
wollt ; Hitler ist nur vorgeprellt ." Kahr erklärte hierzu, er
wisse, daß Zeschwitz in eine heftige Auseinandersetzung mit Los¬
sow geraten sei. Er lehne es aber ab, gesagt zu haben, daß
Hitler und er dasselbe gewollt hätten. Im Verlaufe des wei¬
teren Frage - und Antwortspieles wird erklärt, daß Pöhner im
Aufträge Ehrhardts die Unterredung mit Kahr gewünscht habe.
Weil.Ehrhardt in Nordbahern ein Aufmarsch- bzw. Operations¬
gebiet erhalten wollte . Zeuge hält es nir ausgeschlossen, daß er
den Ausdruck „Zivilgouverneur " gebraucht habe. Auf Ersuchen
des Vorsitzenden schildert der Angeklagte Pöhner , daß er im
Aufträge Ehrhardts , der geäußert hatte, es müsse jetzt endlich
Ernst gemacht werden, durch Frick um die Aussprache ersucht
habe. Pöhner will sich genau an den Ausdruck ..Zivilgouver¬
neur in Sachsen und Thüringen " erinnern . Aus den Aeußc-
rungen Kahrs habe er entnommen, daß es sich vielleicht doch um
etwas anderes handele, als um irgend einen Kommissar. Kahr
erklärt, für ihn habe es sich nur darum gehandelt, einen Zivil¬
kommissar zu bestimmen. Er habe ausdrücklichden Vorbehalt
gemacht, daß die Bestellung nicht von ihm ausgehen könne, son¬
dern Sache des Gesamtmimsteriums >ci im Benehmen mit der
Reichsleitung . — Oberamtmann Frick betont zu dem Fragen¬
komplex, daß bei der Besprechung mit Pöhner von Kahr von
dem Posten eines Avilgouverneurs in Thüringen gesprochen
habe, was aber von Kahr bestritten wird. — Auf die Frage des
Rechtsanwalts Hemmeter, ob wegen der in Aussicht genomme¬
nen Persönlichkeiten mit den maßgebenden Reichsstellen irgend¬
wie verhandelt wurde, erklärt der Zeuge, hierzu habe kein Anlaß
bestanden, denn erst in dem Moment , wo der Aufruf seitens des
Wahrministeriums verbreitet wurde, konnte das Gesamtmini¬
sterium in die Verhandlungen eintreten . Rechtsanwalt Hem¬
meter glaubt Grund zu der Behauptung zu haben, daß der
Druck auf den Reichspräsidenten damals schon beschlossen war.
Der Angeklagte Pöhner bemerkt, er habe schon damals diese
Dinge als politische Lächerlichkeiten bezeichnet. Er möchte aus¬
drücklich betonen, daß, nachdem die Aeußerung von den poeti¬
schen „Bagatellen " wiederholt worden sei, sie in diesem Zusam¬
menhang nicht richtig war . Auf verschiedene wertere Fragen
des Rechtsanwalts Hemmeter erklärt Zeuge , Kapitän Ehrhardt
im September nur flüchtig gesprochen zu haben.

Nachdem der Vorsitzende die Vertagung der Sitzung bor-
geschlagen hatte, ersuchte Staatsanwalt Erhardt , den Rechts¬
anwalt Dr . Nußbaum in der morgigen Sitzung als Zeuge über
die Geiselverbaftungen zu vernebmen. — Hitler hält die Ver¬
nehmung Nußbaums für überflüssig, da die Verhaftung von ihn:
selbst zugegeben werde. Von Seiten der Verteidigung wird ge¬
gen die Unterbrechung der Vernehmung Kahrs Einspruch er¬
hoben. Schließlich wird die Sitzung auf morgen vormittag ver¬
tagt , nachdem der Vorsitzende erklärt hatte, daß über die Ver¬
nehmung Nuß baums noch Beschluß gefaßt werde. _

Ausland-
Genf, 12. März . Der Völkerbund hat nun eine Regelung

in der Memelfrage getroffen : das Memelgebiet gilt als auto¬
nomes Gebiet, das von einem Gouverneur und einem Direkto¬
rium, von der litauischen Regierung ernannt , verwaltet wird
Memelstrom und Hafen von Memel werden internationalisiert.
Die Memeler Bürger werden den litauischen Staatsangehöri¬
gen rechtlich gleichgestellt.

Paris , 12. März . Der Finanzausschuß der französische»
Kammer hat das Ermächtigungsgesetzabgelehnt.

Kairo, 12. März. Die Verhandlungenüber eine friedliche
Lösung des Stre .tes wegen des Grabmals Tutanchamens sind
mißglückt. Die ägyptische Regierung hat ihr Anerbieten, der
Gräfte Carnarvon eine neue Konzession zu gewähren, zurück¬
gezogen.

Frankreichs Mindestforderungen.
London, 12. März. Der neuerdings iehr häufig gut unter¬

richtete Pariser Berichterstatter des ..La ly Herald " glaubt , in
der Lage zu sein, die französischen Minimalsorderungen in der
ReParations - und Sickierungsfrage angeben zu können. In der
Reparationssrage verlangt Frankreich einen großen Barvor¬
schuß auf zukünftige Reparationsliefe rungen, die Streichung de:
interalliierten Schulden unter gleichzeitiger Beseitigung der
Bonds der Reihe C des Reparationsvlans vom Mai 1921, Li«
Aufrechterhaltung einer „nominellen " Besetzung des Ruhrge¬
bietes, bis Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt hat, Auf¬
rechterhaltung der Nutschen Kohlenliestrungen , Herabsetzung
der Reparassönssumme von 50 Milliarden Goldmark auf etwa
33 Milliarden Golömark, von denen Frankreich 26 erhallen soll.
In der Sichernngsirage soll Poincare bereit sem au? Militär-
konventioneu. die Von England stets abgelehnr wurden , zu ver¬
zichten, wenn in Zukunft häufige Unterhaltungen zwischen eng¬
lischen und üanzösistben Generalstabsche's eingeführt würden.
Dafür verlangt Frankreich allerdings auch noch eine Garantie
für Polen und die Tschechoslovakei.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Staatspräsidenten ist Forst¬

meister Frhr . v. Gaisberg - Helscnberg in Neuen¬
bürg  seinem Ansuchen entsprechend in den bleibenden Ruhe¬
stand versetzt worden.

Neuenbürg , 14. März . Fast vollzählig war die gestrig«
außerordentliche Hauptversammlung des Lie¬
derkranzes  in der „Eintracht" von den aktiven Mitgliedern
besucht. Nach Aufnahme einer größeren Zahl neuer Mitglie¬
der und Uebertritts passiver zu den aktiven Mitgliedern ging
Vorstand Gollmer  alsbald auf die eigentliche Veranlassung
der Einberufung der Hauptversammlung ein : Der bewährt«
Chorleiter , Oberreallehrer Widmaier , hatte in der am Montag
stattgehabten Ausschußsitzung seinen Rücktritt erklärt. Die
Gründe , welche er hierfür ins Feld führte, und die ein hohes
Maß von Opfersinn bekundeten — brachte er doch seine Person
als Opfer dar, um Len im Gange befindlichen Zusammenschluß-
Bestrebungen nicht hinderlich im Wege zu lein — mußte auch
der Ausschuß anerkennen. Dieser habe einstimmig beschlossen,
der Versammlung den Vorschlag zu machen, den hochverdienten
Manne , welcher den Verein annähernd 23 Jahre leitete und
zu hochansehnlichen Erfolgen führte, unter dankbarer Anerken¬
nung seiner vielseitigen Verdienste um den „Liederkranz" und
Ueberreichung eindr Urkunde zum Ehrendirigenten zu ernennen.
Einstimmig gab die Versammlung unter Beifallsäußerungcn
ihre Zustimmung zu diesem Vorschlag. Anschließend daran
machte der Vorstand Mitteilung von den weiteren Schritten,
welche der engere Ausschuß in der Dirigentenfrage unternahm.
Als nächstliegend habe eine Abordnung des Ausschusses sich mit
Herrn Hauptlehrer Fleig ins Benehmen gesetzt und diesen be¬
fragt , ob und unter welchen Bedingungen er den „Liederkranz"
übernehmen würde. Herr Fleig betonte, daß er Dirigent der
Sängervereinigung „Freundschaft" sei. Zwei Vereine am glei¬
chen Platze könne er nicht leiten , dies sei unmöglich . Komme
eine Vereinigung mit der „Freundschaft" zustande, dann stelle
er sich zur Verfügung . Im weiteren gab er noch die Bedingun¬
gen bekannt, welche Herr Fleig stellte; sie sind durchweg techni¬
scher Natur und ihre Annahme sei als selbstverständlich zu be¬
trachten. Als besonders wichtig sind zu erwähnen vollzähliger
und pünktlicher Probenbesuch, tatkräftige Unterstützung zur Lei¬
stung einer zielbewußten Probenarbeit . Herr Fleig erklärte,
daß die Mitglieder Nr „Freundschaft" grundsätzlich zu einer
Verschmelzung beider Sängervereinigungen bereit seien. Sie
hätten nur den Wunsch ausgedrückt, eine formelle Einladung
zu erhalten . Er , der Vorstand, hätte sich in diesem Sinne an
den Vorstand der „Freundschaft", Herrn Gauß , in einem Schrei¬
ben gewandt . So kam eine gemeinsame Ausschußsitzung beider
Vereine am Mittwoch zu Stande . Die Mitglieder beider Aus¬
schüsse ließen sich unter Beiseitesetzung alles etwa Trennenden
einzig von dem erhebenden Gedanken des Gelingens eines Zu¬
sammenschlusses leiten. Das Ergebnis darf als ein im Inter¬
esse des Gesanges und des Zustandekommens eines großen Ge¬
sangvereins hocherfreuliches bezeichnet werden. Die Sänger
der „Freundschaft" treten geschlossen in ihrer seitherigen Stärke
von 16 Mann in den Liederkranz über, von den inzwischen wei¬
ter dort eingetretenen Sängern darf gleiches erhofft »erden.
Der Name ,,Liederkranz" bleibt bestehen, ebenso der Ausschuß
desselben in seiner gegenwärtigen Stärke , die „Freundschaft"
entsendet aus ihren Reihen die gle che Zahl Ausschußmitglicdcr
(5) in den Ausschuß, die Vorstandschaft bleibt in der bisherigen
Besetzung durch den Liederkranz bis zur nächsten Generalver¬
sammlung . Wegen des Notenmaterials einigte man sich nach
längerer Aussprache dahin, daß Musikalien und Noten in den
Besitz des Liederkranzes übergehen und notwendige Beschaffung
neuen Materials auf gemeinsame Rechnung geht. Als Diri¬
gent kommt Herr Hauptlehrer Fleig  in Betracht, der unter
diesen Voraussetzungen seine Zusage gab. Der Vorstand schloß
seine Darlegungen damit, daß nach der ganzen Sachlage di?
Lösung als eine kluge zu betrachten sei und bat die Versamm¬
lung unter reiflicher Ueberlegung um ihre Zustimmung zu den
von den beiderseitigen Ausschüssen getroffenen Abmachungen.
An der hierauf einsetzenden Aussprache beteiligte sich außer dem
Vorstände eine größere Zahl von Mitgliedern . Es darf er¬
freulicherweise festgestellt werden, daß alle Ausführungen im
Sinne eines Zusammenschlusses lauteten, wenn auch die Mei-



nungrn hin und wieder auseinander Hingen. Mil den 8lbnra-
chungen des Ausschusses erklärte sich die Versammlung eiiwcr-
stanoen, ebenso mit den von Herrn Flug gestellten Bedingun¬
gen, deren Berechtigung Hinsicht! ch eines vollzähligen und
pünktlichen Besuches der Proben anerkannt wurde. Nachdem
von einigen Seiten vorgeschlagen wurde, einstimmig wie ein
Mann sich in öffentlicher Abstimmung für den Zusammcmchluh
zu erklären, wurde der Antrag auf geheime Abstimmung ge¬
stellt und diesem stattgegeben. Das Ergebnis darf als ein hoch¬
erfreuliches, für die weitere Zukunft und em ersprießliches Zu¬
sammenarbeiten hoffnungsvolles bezeichnet werden, denn von
54 abgegebenen Stimmen lauteten 52 iür den Zusanimenichluß.
Der Vorstand gab seiner Freude darüber Ausdrmk und svrach
den Wunsch aus , daß die zwei Sänger , welche mit Nem zu stim¬
men für nötig fanden, trotzdem dem Verein treu bleiben und
nach wie vor das deutsche Lied pflegen werden. Einem Wunsche
der „Freundschaft" entsprechend, »oll kommenden Sonntag,
abends präzis 7 Uhr, in der „Sonne " ein gemeinsä-aftliches
Beisammensein stattfinden, bei welcher Gelegenheit der neue
Dirigent , Herr Hauptlehrer Fleig, sich vorstellen wird, ferner
sollen die Lokalfrage und sonstige geschäftliche Angelegenheiten
besprochen werden. Inzwischen war auch der seitherige Chorlei¬
ter , Herr Oberreallehrer Widmaier, ui der Mitte der Sänger¬
schar erschienen, die ihn mit dem Sängerwahlspruch empfing.
Vorstand Gollmer begrüßte den lieben Freund , der er im
Lause der Zeit geworden und bleiben werde, solange er sich im
Kreise des Liederkranzes bewege. Herzliche Dankesworte richtete
er an den verdienten Mann , der den Liederkranz mit soviel Auf¬
opferung und Hingabe annähernd 23 Jahre leitete und die schön¬
sten Erfolge mit ihm erzielte. Unter Anerkennung und voller
Würdigung des Opfers seines Rücktritts gab er dem Wunsche
Ausdruck, daß Herr Widmaier dem Liederkran; auch künftig
als Freund und Berater in den Versammlungen sich zeigen
möge. Einstimmig habe die Versammlung beschlossen, ihn in
dankbarer Anerkennung seiner vielseitigen, uneigennützigen Ver¬
dienste um den Liederkranz während dieser langen Zeit zum
Ehrendirigenten  zu ernennen. Eine künstlerisch ausge¬
führte Urkunde soll ihm durch eine besondere Abordnung noch
überreicht werden. Ties gerührt über diese Ehrung sprach der
neue Ehrendirigent seinen wärmsten Dank hierfür aus . Es sei
dies das sicherste Siegel dafür, daß mir auch in .Zukunft gute Be¬
ziehungen zueinander unterhalten werden und das Band , das
in langen Jahren gemeinsamen Arbe' tens und Strebens ge¬
knüpft wurde, nicht zerrissen werde. Kur; streifte er die Ereig¬
nisse der letzten Zeit mit Worten, aus denen eine leise Wehmut
durchklang, als er erneut vor der stattlichen Sängerschar seinen
Verzicht als Chorleiter zum Ausdruck brachte. Freudig beweg¬
ten Herzens und mit berechtigtem Stolze gedachte er der in ge¬
meinsamer Arbeit errungenen ehrenden Erfolge auf Sängcr-
festen, im öffentlichen Leben am Playe bei besonderen Anlässen
(Schillerfeier), der Arbeit im Kriege und in den Nachkriegs¬
jahren . Zusammenfassendglaube er sagen zu dürfen, wir haben
das deutsche Lied gemeinsam gepflegt >o gut als wir nur konn¬
ten nach bestem Wissen, mit ehrlichem, redlichen Streben und
mit heißer Liebe. Wenn es möglich sii, Fortschritte auf dem
Gebiete irgendwelchen öffentlichen Lebens zu erzielen, so habe
der Einzelne nicht das Recht, seine Person länger in den Vor¬
dergrund zu stellen. Dennoch klang ein schmerzliches Entsagen
durch seine Worte, als er bewegten Herzens oer Stätte seines
langjährigen Wirkens Lebewohl sagte, und auch in der Brust
der Sänger machte sich d eses Gefühl geltend. Aber anderer¬
seits zeigte sich auch mit diesem Entsagen die ganze Scelengr ößc
eines Mannes , der der Sache des deutschen Liedes »schon so man¬
nigfache Opfer brachte und die Sänger seines dauernden Inter¬
esses am Liederkranz versicherte. Starken Widerhall fanden
seine Schlußworte , als er von der Möglichkeit noch schönerer
Erfolge in einem großen Liederkranz sprach, von der Einigkeit,
die uns alle umschlingen soll in der L ebe zum deutschen Lied.
Den Idealen des deutschen Sängers , dem deutschen Lied und
der Sängerfreundschaft galt sein Hoch. Nachdem Mitglied
Proß  noch Veranlassung nahm, dem scheidenden Dirigenten
die besten Wünsche für sein Persönli ches Wohlergehen auszu¬
sprechen, wurde als letzter Gegenstand der Sängerausflug nach
Pfullingen besprochen, für welchen oereirs 41 Meldungen ein¬
gingen. Entgegen früheren Abmachungen soll der Ausslug-
nicht an Pfingsten zu Stande kommen, weil an diesen Tagen
auf Lichtenstein und Nebelhöhle Hochbetrieb herrscht, sondern
entweder am ersten oder zweiten Maisonmag , an welchen Lagen
seitens der Kraftwagengesellschastauch mehr Wagen zur Ver¬
fügung stehen. Selbstverständlich soll auch den Sängern der
„Freundschaft" nach erfolgtem Uebertntt in den Liederkranz
dasselbe Recht der Beteiligung zustehen wie jedem anderen
Mitglied . Die weiteren Vorbereitungen für den Ausflug wird
der Ausschuß erledigen. Mit einem hofinungsvollen Glückauf
in die Zukunft schloß der Vorsitzende in vorgerückter Stunde
die Versammlung.

Wildbad, 13. März . Wie aus der gestrigen Anzeige im
„Enztäler " ersichtlich, findet morgen Samstag in der „Alten
Linde" ein Vaterländischer Abend  statt , welcher durch
musikalische und gesangliche Darbietungen sowie Wortrag Patri¬
ot scher Gedichte verschönert wird. Im Mittelpunkt des Abends
steht ein Vortrag des Herrn Alfred Roth, Stuttgart , Landesvor-
fitzender der vereinigten vaterländischen Verbände Württem¬
bergs und Hohenzollerns, über das Thema „Aus Not und Tod
empor zum deutschen Leben". Der Abend dürfte für jeden
deutsch gesinnten Mann inneren Gewinn bringen, weshalb auch
an dieser Stelle freundliche Einladung ergeht.

Aus dem Nachbarland« Baden. Dem Oberforstrat K. Phi¬
sti p p bei der Forstabteilung des Finan ;imuister:ums wurde die
Leitung dieser Abteilung unter Verleihung der Amtsbezeich¬
nung Landforstmeister übertragen . Herr Philipp ist auch bei
uns im württembergischen Schwär zwald uns seiner Tätigkeit
als Amtsvorstand des Forstamts Hucheniell)—Pforzheim wohl
bekannt. In forstlichen Kreisen wird es besonders geschätzt, daß
derselbe an den Langenbrander Waldbaukursrn seit ihrem Be¬
stehen — September 1913 — in aktivster und uneigennütziger
Weise sich beteiligt. Seine Wertschätzungan diesen der Initia¬
tive der Forstbeamten des äußeren Dienstes entsprungenen Ver¬
anstaltungen , mit freier Beteiligung von Beamten diesseits und
jenseits der Grenze, ohne Unterschied der Dienststelle und des
Ranges , hat Herr Philipp dadurch bewiesen, daß er beim Ue-
bertritt in die badische Forstabteilung dem Finanzminister und
jetzigen Herrn Staatspräsidenten die Bitte vorgetragen hat,
auch künftighin bei den Langenbrander Waldbaukursen regel¬
mäßig sich beteiligen zu dürfen. Der badische Finanzminister
hat nicht nur in entgegenkommender Weise zugesagt, sondern
hat auch sein Interesse an diesen Veranstaltungen dadurch zum
Ausdruck gebracht, daß er die bei diesen Kursen regelmäßig be¬
gangenen badischen und württembergischen Waldungen unter
Führung des jetzigen Herrn Landforstm -isters im vergangenen
Jahre selbst besucht und sich über die Betnebssührunz durch
Vorträge der Wirtschaftsführer bis ins Einzelne orientiert hat.
Möge dem badischen Nachbarland wie der gesamten deutschen
Forstwirtschaft diese Ernennung zum Heile sein.

WüruLMberg.
Nagold, 11. März. (Tödlicher Unfall.) Als der bei der

Firma GÄr . Theurer beschäftigte 53 Fahre alte Fr . Breyer
von der fahrrnen Lokomotive abspriug-u wollte, kam er so un¬

glücklich zu Fall , daß ihm der Brustkorb eingedrückt wurde, waS
seinen Tod nach wenigen Minuten zur Folge harte.

Stuttgart , 13. Mäy . (Jugosi -Edelmesse.) Die Stuttgarter
Jugosi -Edelmcsse, bewährt als ein Faktor des wirtschaftlichen
Wiederaufbaus in den Bezirken der Edelmetallverarbeitung,
tritt am 14. März zum 10. Male , nunmehr im Zeichen der
Wertbeständigkeft zusammen. Auf der „Jugosi " wird konzen¬
triert wiedergegeben, was die deutsche Edelmetallindustrie an
Neuheiten und Qualität bringt . In Stuttgart werden Käufer
und Verkäufer aus der Fachwelt vereint sehen, was das Genie
der deutschen Kunstgewerbler ersonnen, wie eine ewig wech¬
selnde Form das Bedürfnis , die Zweckmäß gkeir und den Ge¬
schmack erläuternd , auch die Schönheit sucht. Alle Vorberei¬
tungen sind getroffen, die nach dem schönen Stuttgart kommen¬
den Messebesucher in jeglicher Hinsicht zu befriedigen.

Aulendorf, 13. März . (Ein Vielfraß.) Ein hiesiger junger
Mann scheint gegenwärtig seine Tätigkeit nur auf das Gebiet
des Vielessens zu verlegen. Er gibt sich hauptsächlich dam.t ab,
Wetten, von denen er schon manche gewonnen hat, einzugehen.
Bei der erst kürzlich vorgenommenen erbot er sich, 15 Paar
Blut - und Leberwürste zu verzehren. Das Wagnis glückte ihm
aber nicht, denn „schon" nach dem 8. Paar ergab er sich als be¬
siegt. Durch dieses Mißlingen aber licht eingeichüchterr, wollte
er am letzten Sonntag in einer Stunde eine Dose Bismarck-
herige mit 31 Stück hinnnterwürgen . Di ? Wette wurde ange¬
nommen. Mch Halbzeit, als der Magen 17 Stück ausgenommen
hatte, ging es wieder frisch ans Werk. Doch schon den .18.
Hering brachte er trotz größter Anstrengung nicht mehr hin¬
unter . Zum erlittenen Spott mußte er auch noch für die Kosten
der Heringe anfkommen.

Friedrichshafen, 13. März . (Vom Baum erdrückt.) Der in
den 20er Jahren stehende Holzarbeiter Josef Bücher von Lö¬
wenthal ist in der Paul -nenstraße beim Baumfällen tödlich ver¬
unglückt. Er war beauftragt , an einem an den Wurzeln be¬
reits abgegrabenen Baum ein Seil zum llmr -ißen des Stammes
zu befestigen. Als er einige Meter an den Baum hinaufgcstie-
geu war , neigte sich dieser und stürzte um. Bücher, der ab-
springen wollte, verwickelte sich in Las Seil und kam dadurch
unter den Baum zu liegen, was seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte. Der Kopf wurde ihm mit furchtbarer Gewalt so aus die
Brust gepreßt, daß ihm das Genick gebrochen wurde. Ob e ge¬
nes oder fremdes Verschulden vorliegt, wird die Untersuchung
ergeben.

Oberkochen OA. Aalen, 13. März . (Wunderbare Rettung .)
Das vierjährge Söhnchen des Mühlebesitzers Kaspar Scherer
fiel im Hause den l2 Meter hohen Auszug (Schacht) hinab und
zwar auf den Kopf. Außer einer kleinen Wunde am Hinter¬
kopf erlitt das Kind keinen weiteren Schaden. Bald darauf
sprang es wieder munter herum, als ob nchts geschehen.

Künzelsau, 13. März . (Zur Frage des Abbaus.) Wie der
Kocher- und Jagschote erfährt , soll das hiesige Seminar der I
drohenden Abbaugefahr vorerst entgangen sein. Die Aufhebung ?
ist um ein Jabr hinausgeschoben worden. Auch das Oberamt
soll der Austeilungsgefahr vorerst entgangen sein.

Karlsruhe , 12. März . Hier starb »m Alter von 75 Jahren
der frühere kommandierende General des 14. badischen Armee¬
korps Ernst von Hoiningen, gen. v. Huen?. Er war seinerzeit
auch deutscher Militärattachee bei der englischen Armee in In - ,
dien. Als junger Leutnant hatte er den Feldzug 1870—71 mit- !
gemacht und dabei das Eiserne Kreuz 2. Klasse erworben.

Konstanz, 11. März . Sonntag nacht wurden die berühmten!
prachtvollen Freskogemälde im Kreuzzang des Jnselhotels von,
Bubenhand beschädigt. Besonders Lein bekannten Kaiserbild!
wurde übel mitgespielt. Die Zerstörer haben die Arbeit offen- >
bar mit einem sehr scharfen Instrument ausgeführt . Nach ei¬
nem Sachverständigenurteil lassen sich aber die Schäden wieder
ausbessern. Die Täter sind noch nicht entdeckt.

Weinheim, 12. März . Zu der MorL.rnaelegenheit Kabel ist
neuerdings zu berichten, daß verschiedene Änze chen vorliegen,'
daß der Mörder Landwirt Georg Keck das Mädchen in seirreni
eigenen Anwesen erwürgt und bei Tagesgrauen die Leiche- aus
seinem Mistwagen an den Baggersee gebracht hat. Weiter
wurde festgöstellt, daß Keck einige Tage vor der Tat auf seinem i
Allmandackerbeim StahlbaL ein großes Loch gegraben hat, of- !
fenbar um dort die Leiche zu vergraben. Gestern hielt der
Untersuchungsrichter im Beisein Kecks vier --inen neuen Lokal¬
termin ab. Es liegt Wohl ein vorsätzlicher Mord oo»-, -doch
schwebt noch über den Tatort einiges Dunkel.

Genmichres.
Bestrafung der Weinfälschung i« alter Zeit. Am 10. Au¬

gust 1706 Wurde e n Küfer, Hanns Jakob Ehrni , weil er die
hochverpönte Verfälschung mit dem ziemlich schlechten 1702er
und 1703er Weinen «dermalen zu Praktizieren sich unterstanden,
wodurch etliche Personen an ihrem Leib merklichen Schaden
und Buß erlitten , einige auch darum verstorben seynd, von der
Herzog!. Regierung zu Stuttgart zum Tode verurteilt und ihm
„zu wohlverdienter Straf in der allhiesigen Residenzien der
Kopf abgeschlagen". Die von ihm geschriebenen Bücher über
Weinschmiererei wurden vom Henker öffentlich verbrannt und
seine Weine ließ man auslausen.

Vandalismus . Wieder ist eines der letzten seltenen Natn 'r-
denkmale in Deutschland von Frevlern zerstört worden. Am
rechten Saale -Ufer im Kreis Calbe befand sich bis vor kurzem
eine sog. Biberburg . Die diese Burg bewohnenden Biber sind
von unbekannter Hand getötet und die Burg selbst ist zerstört
worden.

Wo bleibt die deutsche Würde? Der französische Boxer Ear-
Pentier, der in Amerika von dem Neger Dempsey schmählich be¬
siegt wurde, kommt jetzt nach Berlin , um dort seine Kunst im
Kampf mit einem Engländer vorzuführen . In Paris würde
man einen deutschen Boxer steinigen, in Berlin aber wird sich
charakterlosesVolk genug finden, Las dem abgetakelten Franzo¬
sen zujubelt.

Das Kind mit dein Wagen geraubt . Eine junge Mutter
wollte in Berlin in der Steinmetzstraße Einkäufe in einem Ge¬
schäft machen und ließ das Kind und Kinderwagen unter der
Obhut ihres zehnjährigen Neffen vor d.-c Tür . Während sie
noch im Laden war , kam eine Frau und bat den Jungen , eine
Besorgung in einem Nebenhause auszurühren . Der Zehnjäh¬
rige führte den Wunsch auch aus , mußte aber zu seinem Er¬
schrecken bei der Rückkehr sehen, daß der Wagen mit dem Kind,
verschwunden war . Die Mutter begab sich nun auf die Suche,
konnte aber weder Kind noch Wagen finden. Am Nachmittag
wurde in einem Hause in der Alexandscstraße ein etwa drei
Monate altes Kind schreiend aufgefunden. Man brachte es zur
Polizei , die sich durch Rundfrage bei den übrigen Revieren be¬
mühte, die Eltern festzustcllen. Das Kind war »chon als ver¬
mißt gemeldet und konnte der besorgten Mutter zurückgebracht
werden. Der Kinderwagen mit den Betten allerdings ist ver¬
schwunden^

Handel « td Verkehr.
Ealw , 13 März . Dem Bich -, Schweine- und Pferdemarkt waren

insgesamt 136 Stück Rindvieh zugetrieben, darunter 1 Farren , 6
Ochsen, 10 Zugochsen. 34 Kühe, 32 Kalblnnen, 50 Rinder , 3 Kälber.
Bezahlt wurden für 1 Paar Schlachtochsen 1200 Mk .. für 1 Paar

Zugochsen 600—900 Mark , für Kühe 350—850 Mk ., für Kalbinnr»
350—520 Mk ., für Rinder 175- 220 Mk . je pro Stück . Der Handel
war wenig belebt. Auf dem Pferdemarkt war nichts zugetrieben,
auf dem Schweinemarkt dagegen l6 Läufer- und 286 Milchschweine.
Bezahlt wurden für Läufer 80 150 Mk ., für Milchschweine 35 bis
70 Mark , je pro Paar bei lebhaftem Handel.

Stuttgart , 13. März . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und
Echlachthof waren zugeführt : 117 Ochsen, 31 Bullen , 140 Iungbullen,
III Iungrinder , 50 Kühe (unverkauft 20), 421 Kälber . 470Schweine,
15 Schafe. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig:
Ochsen 37—40 (letzter Markt : 37—40), 2. 25—34 (unv.1, Bullen 1.
30—33 (unv.), 2. 25—28 (unv.), Iungrinder I . 40—43 (unv.). 2. 34
bis 38 (unv.', 3. 26—32 (unv.), Kühe 1. 28—33 (unv.), 2. 18—25
119- 25), 3. 12—17 (unv ), Kälber 1. 53- 56 (55- 57). 2. 47 - 51
50- 53), 3. 35—45 (38—46), Schweine 1. 69- 71 (70- 72), 2. 64 bis
68 (65—68), 3. 56—62 (uno.). Verlauf des Marktes : Langsam.
Ueberstand.

Stuttgart , 13. März . (Landesproduktenbörse .) Der Getrcide-
markt verkehrt in ruhiger Haltung bei ziemlich unveränderten Preisen.
Es notierten je 100 Kilo : Weizen 20—20,25 (unv.), Sommergerste
21,50- 22 (21,75- 22,251, Roggen 17,25—17,50 (uno.). Hafer 14,25
bis 14,75 (uno ), Weizenmehl Nr . 0 29,25—30 (unv.), Brotmehl
26,25 bis 27 <uno.), Kleie 9,25 10 (unv.), Wiesenheu 8,5—9 (unv.),
Kleeheu 9—10 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 5,5—6 Mark.

Nerrefte Nachrichten.
München . 13. März . Der Verfassungsausschuß des Landtage»

erklärte mit den Stimmen der Bayer . Bolkspartei und der Mittel¬
partei die beiden Volksbegehren auf Landtagsauflösung und Ver¬
fassungsänderung für rechtsungültig. — Wie die „Münchener Post'
meldet, werden sich in den nächsten Tagen wegen Mordversuches an
Herrn von Kahr zu verantworten haben : Der Kellner Karl Gruber,
Buchhalter Richard Seidel , Bergbeamter Otto Klecmann, Film¬
schauspielerWalther Barthel und Schuhmacher Friedrich Holzlager.

Berlin , 13. März . In der gestrigen Besprechung der Reichs¬
bank mit den Vertretern der Berliner Privatbankiers wegen Ueber-
nahme von Aktien der Golddiskontbank hat die Reichsbank den
Privatbankiers nahegelegt, für jede Firma eine Garantie in Höhe
von 500000 Goldmark zu übernehmen. Von diesem Betrag sollte
»/< gleich 125000 Goldmark bar anbezahlt werden. Die Privat¬
bankiers konnten sich diesem Vorschlag nicht sofort anschließen, sondern
haben sich in Anbetracht der Höhe eine Bedenkzeit ausgebeten.
— Den Zeitungen zufolge ist die Meldung , daß die Erhöhung der
Beamtengehälter wahrscheinlich insgesamt nur 15 Prozent betragen
wird, verfrüht . Da » Reichskabinett hat sich mit dieser Frage noch
nicht befaßt.

Amsterdam , 14. März . Die von dem niederländisch-deutschen
Komitee zur Unterstützung der notleidenden deutschen Bevölkerung
veranstalteten Sammlungen haben 41600 Gulden ergeben.

Genf , 13. März . Von französischen Journalisten befragt, erklärte
der hier weilende Völkerbundskommissar Zimmermann , daß für
Deutschland das allerwichtigste die Stabilisierung der Währung sei,
gleichviel durch welche Mittel , und daß , sobald diese Stabilisierung
erzielt sei, die Welt mit Erstaunen den ungeheuren Aufschwung
Deutschlands wahrnehmen werde.

Paris , 13. März . Nach dem „Matin " beabsichtigt die Regie¬
rung , jede neue Erhöhung der Brotpreise durch Stabilisierung der
Getreidekursc unter allen Umstünden unmöglich zu machen. Die
Getreidekurse sollen dem übertriebenen Einfluß der Wechselkurse
entzogen werden.

Paris , 14. März . Vier Kommunisten, darunter Vaillant -Eou-
turier , die beschuldigt sind, Militärpersonen zum Ungehorsam ange¬
reizt zu haben, sind zu vier Monaten Gefängnis ohne Strafaufschub
und zu je 10 Franken Geldstrafe verurteilt worden. —Die Kammer
hat mit 360 gegen 210 Stimmen den Vorschlag vertagt , der die
Wiedcreinstellung der entlassenen Eisenbahner verlangt . Le Trocqurr
hatte die Vertrauensfrage gestellt.

Madrid , 13. März . Ein spanisches Kanonenboot ist mit einer
englischen Pacht im Schlepptau in Ceuta eingelaufen. Die Pacht
ist von dem Kanonenboot angeblich in dem Augenblick aufgebracht
worden, als sie sich anschickte, an der Küste für die Riffleutc Waffen
zu landen.

Athen , 14. März . Wegen des Attentats gegen die englische Ge¬
sandtschaft ist der Polizeipräsident von Athen seines Amtes enthoben
worden. Auf die Entdeckung der Schuldigen ist eine Belohnung
von 50000 Drachmen ausgesetzt. — Durch ein ministerielles Rund¬
schreiben werden sämtliche öffentlichen Verwaltungen angewiesen, die
Porträts des Königspaares aus ihren Amtsräumcn zu entfernen.

New -Pork , 13. März . Der Dampfer „San Diego" ist bei Kap
Hatteras gesunken. Von der 35 Mann starken Besatzung sind 26
in den Fluten ertrunken.

Der Hitler -Prozeß.
München, 13. März . Zu Beginn der heutigen Vormittags¬

sitzung verliest der Vorsitzende einen Brief des Landgerichtsrats
Dr . Kirchgeorg aus Ulm, in dem dieser die Behauptung , er
habe in Stuttgart im Auftrag Kahrs in einer vaterländischen
Versammlung gesprochen, als falsch be^ ichnet und die angeblich
gemachten Aeußerungen in Abrede stellt.

Hierauf wird mit der Vernehmung Dr . von Kahrs fortge¬
fahren. Rechtsanwalt Gademann richtet wieder eine lange
Reihe Fragen an den Zeugen, die Kahr im S .mie seiner früher
gemachten Ausführungen beantwortet . Für ihn habe es sich bei
der Sitzung am 6. November um nichts anderes gehandelt, als
eben gegen die gerüchtweise gegen ihn bekanntgewordenenPläne
eines Vorstoßes einzelner ncuonaler Verbände gegen Sachsen
und Thüringen Stellung zu nehmen und den Anwesenden an¬
zudeuten, daß die nationale Sache im Gang? sei. Er halte es
für ausgeschlossen, daß Lossow von einem Marsch nach Berlin
gesprochen habe. Zeuge habe lediglich erklärt, daß er als In¬
haber der vollziehenden Gewalt den Befehl gebe, ob Mitglieder
der vaterländischen Verbände dazu bestimmt werden, bei der
Verwendung der Reichswehr in Thüringen oder Sachsen eine
gewisse Verstärkung zu bilden. — Auf die Frage des Angeklag¬
ten Kriebel, ob Zeuge von dem Plan Ehrhardts über einen
Marsch nach Berlin Kenntnis hatte, erwidert Kahr , er habe über
derartige Vorbereitungen Ehrhardts gewußt. Das sei dann ab¬
geschnitten worden. Von Vorbereitung :n des Bundes „Bechern
und Reich" sei ihm nichts bekannt. Weiter betont Zeuge, daß er
immer dagegen Stellung genommen habe, wenn von einem
Marsch nach Berlin gesprochen wurde. Zur Frage des Direk¬
toriums bekundet Zeuge, daß dieses nur eine vorübergehende
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Erscheinung sein sollte. — Hitler hält dem Zeugen entgegen,
warum er am 6. November sich nicht auf das Schärfste gegen
diesen Marsch gewendet habe. — Kahr : Ich lehne es auf das
Entschiedenste ab, daß wir einen Staatsstreich in dem hier ans-
geführten Sinne mcuhen konnten und wollten. — Der Vorsi¬
tzende erklärt wiederholt, daß dieser Fragenkomplex vollkommen
geklärt sei und Laß er keine Fragen in dieser Richtung niehr zu-
brsse. Auf eine Frage des Vorsitzenden erklärt Kahr, er habe
die Bildung eines Direktoriums n cht als Staatsstreich betrach¬
tet Weiter verliest der Vorsitzende eine Erklärung des Profes¬
sors Bayer , wonach er den Ausdruck „Auf nach Berlin !" als
Zurückweisung jeder separatistischenEinstellung Bayerns ge¬
meint habe. An einen militärischen Atarich nach Berlin habe
Bayer nicht gedacht. — Als auf Befragen des Rechtsanwalts
Kohl Kahr bemerkt, daß er darauf schon dutzendemale geant¬
wortet hübe und eine neuerliche Beantwortung ablehnc, erllärt
Kohl, er laste sich eine solche Art der Zeugenaussage nicht ge¬
fallen. — Der Vorsitzende Littet, bestimmte Fragen zu stellen. —
Als Kohl weitere Fragen an Kahr r ichtet, die aus die Bildung
des Direktoriums Bezug nehmen, schneidet der Vorsitzende die
Weitere Fragestellung in dieser Richtung ab, da hierüber schon
Aussagen gemacht wurden. — Hierauf sntspinnt sich eine Aus¬
einandersetzung zwischen Justizrat Zeschwitz, dem Vorsitzenden
und dem Zeugen über die Frage , ob Kahr mit Berliner Herren
über die Verwendbarkeit und Befugnisse Ehrhardts und des
diesem unterstellten Bundes gesprochen habe. Kahr betörst, daß
bei dieser Besprechung seine Stellungnahme immer die war :-
Es ist Sache der süddeutschen Staaten , zu verhindern, daß das
Reich auseinanderfällt . — Justizrat Bauer fragt Kahr, öS er
sich pn den Vorfall in der Nacht auf 0. November erinnere,
wonach Kahr einem Konsularvertretw eines außerdeutschen
Staates den Rat gegeben habe, von einer bayerischen Station
aus seiner Regierung von der Ausrufung der nationalen Dik¬
tatur Mitteilung zu machen. Kahr kann sich.an diesen Vorgang
nicht mehr erinnern . Von einer Begiückwün'chung zur neuen
Regierung in jener Nacht Wiste er nichts. Wenn der italieni¬
sche Vertreter irgend eine solche Bemerkung zu ihm gemacht
habe, so habe er ihr keine Bedeutung ve,gelegt. Auf eine Frage
des Justizrats Kohl, ob Kahr nicht gerade in der Novemberzeit
versucht habe, eine Kahr freundlich gesinnte Presse in die Hand
zu bekommen, erklärt Zeuge, er habe nur eine Presse angestrebt,
die sich den Bestrebungen des Generalstaarskommissariats in
der ganzen nationalen Frage anschlietze. Auf wertere Frage¬
stellung läßt der Vorsitzende eine Pause von 20 Minuten eimre-
ten. — Nach der Pause geht die Fragestellung weiter. Die
Frage der Verteidigung, m t wem Seisser in Berlin die Ver¬
handlungen geführt habe und was bei den Verhandlungen be¬
sprochen wurde, beantwortet Kahr mit der Erklärung , er könne
hierüber auf Grund des Dienstgeheimnisses nichts ausiagen. Er
habe von den Ergebnissen dieser Reise die Führer des Bundes
„Bayern und Reich" nicht benachrichtigt. Die Besprechung mit
Admiral Scheer stehe in keinem Zusammenhang m t der Sitzung
tm Bürgerbräukeller . Justizrat Schramm will Auskunft haben,
wer das Vortragsthema für den Abend im Bürgerbräukeller
gewählt habe. Zeuge bemerkt, man habe ihm gegenüber den
Wunsch ausgesprochen, über den Marxismus zu sprechen. Eine
weitere Frage bezieht sich auf die Herstellung dbs Manuskripts
für die Rede im Bürgerbräukeller . Kahr hat diese Rede un¬
fertigen lasten, da er infolge zu großer Inanspruchnahme dazu
selbst keine Zeit hatte. — Zur Händedrucksizeue bemerkt Kahr,
er habe seine Hand nicht auf die Htlers gelegt. Hitler behaup¬
tet das Gegenteil mit dem Bemerken: Bin ich jetzt ein Lügner
oder keiner, worauf Kahr wiederholt, er könne sich absolut nicht
erinnern . Weiter sagt Kahr aus , Pöhner habe ihm nach der
Rückkehr ins Nebenzimmer auf die Notwendigkeit der Mmister-
Lestellung hingewiesen. Die Herren Kahr, Lossow unv Leister
seien sich alle darüber klar gewesen, daß man sie nur üereinge-
nommen habe, weil man ihre Namen brauchte. Auf Befragen
Hitlers , ob er dem Zeugen jemals ein Ehrenwort gegeben habe,
erklärt Kahr , ihm persönlich nicht, aber den Herren Lossow und
Geister gegenüber habe Hitler erklärt, die Neutralität zu wcch-
ren. Hitler stellt erregt fest, er habe Seisser gegenüber am 1.
November erklärt : „Wenn Sie aus Berlin zurückkehren und
mir nicht endgültig Mitteilung machen, was geschieht, dann
fühle ich mich aller Verpflichtungen und Loyal .tätSkundgebun-
gen ledig und frei". Der Vorsitzende rügt die erregte Sprache
Hitlers . Auf die Frage , ob Kahr seinerzeit bei der Abfassung
des Artikels „Vor der Mündung der P stolen" mitgewirkt habe,
bemerkt der Zeuge, er müsse es ablehnen, auf dieie Frage zu ant¬
worten . — Die Fragestellung der Verteidigung bewegt sich nun
in der Richtug des Ghrenwortbruches. Hitler stellt dazu fest,
daß von Ehrenwort im kleinen Saal keine Silbe gefallen sei.
Rechtsanwalt Holl stellt die Frage , ob der Zeuge auch dann
noch Hitler den Vorwurf eines Ehrenwortbruches machen würde,
wenn Dr . Weber aufftehen und auf sein Ehrenwort erklären
würde, daß die damaligen Worte Hitlers zu Seisser damals an¬
ders gelautet haben. Kahr : Ich habe hier keine Ehrenerklärun¬
gen abzugeben, sondern nur Aeußerungen über Tatsachen als
Zeuge zu machen. — Rechtsanwalt Holl bringt dann die Begeg¬
nung Kahrs mit Korvettenkapitän Kauttcr im Generalstaats¬
kommissariat nach den Vorgängen im Bürgerbräukeller zur
Sprache. Hierzu erklärt Kahr , Herr Kautter habe ihm sagen
lassen, er möchte Lochd e Weimarer Verfassung aufheben und
die Bismarck'sche Verfassung wieder in Kraft setzen. Dres habe
Zeuge als einen Unsinn erklärt: — Rechtsanwalt Roder wärst
weiter die Frage auf, ob dem Zeugen bekamst sei, daß der
Staatsgerichtshof in Leipzig am 15. März voriger: Jahres oc-
reits die NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei verboten
hat und daß auch die anderen Bundesstaaten dieser Partei ver¬
boten haben. Es sei von großer Bedeutung, ob Kahr solche
Bereinigungen , die auch in Verfassungsänderungen sich einge¬
stellt hatten, geduldet habe oder nicht. Kahr erklärt, wenn an¬
dere Bundesstaaten ein solches Verbot erlassen hatten, so bade
das mit seinen Aufgaben als Generalstaatskommissar nichts zu
tun gehabt. — Schließlich ersucht der Vorsitzende die Verleidi-
Mng , ihre Beweisanträge möglichst rasch einziibringen, damit
morgen die Beweisaufnahme abgeschlossen werden könne. Die
Sitzung wird dann auf Freitag vormittag vertagt.

Reichstags-Ende.
Berl 'N, 13. März . In der heutigen letzten Reichstags¬

sitzung wurde die Vorlage über die Golüdiskontbank unter Ab¬
lehnung von Aenderungsanträgen des Abg. Helfferich <DN .)
gegen die Stimmen der Deutschnationalen und Kommunisten
endgültig angenommen, ebenso in allen drei Lesungen mit der
erforderlichen Zweidrittelmehrheit !>ls NeichSpostfinanzgesctz
und ferner der Notetat. Ein Antrag der Mittelparteicn auf
Beibehaltung der Freifahrkarten bis zur Neuwahl des Reichs¬
tages findet ebenfalls Annahme. Ein Antrag des Abgeordneten
Merk (Bayer . Vp.), die Neuwahl auf Samstag , den 12. April,
zu verlegen, diesen Tag zum Feiertag zu erklären und die Ar¬
beitgeber zur Fortzahlung des Lohnes an diesem Tage zu ver¬
pflichten, wird abgelehnt und der Antrag der bürgerlichen Par¬
teien über Einschränkung der Wahlversammlung während der
Osterzeit gegen die Sozialdemokraten und Kommunisten ange¬
nommen, desgleichen ein Antrag der Deutsch-nationalen , bei der
Festsetzung des Wahltages auf die christlichen Festzeiten Rück-
iwtz zu nehmen. Nachdem der Reichskanzler in eindringlichen
Worten nochmals Li« Notwendigkett der Aufrechterhairung der

»rund des Ermächtigungsgesetzeserlassenen Notverord¬

nungen Largelegt hatte, verlas er eine Verordnung deS Reichs¬
präsidenten, «ach der der Reichstag mit dem heutigen Tage auf¬
gelöst wird. Nach Worten des Dankes und der Anei kcnnung
von Seiten des Präsidenten Loebe und des Abgeordneten Feh-
renbach ging das Haus um ^ 4 Uhr auseinander.

Die Kanzlerrede wurde von den Kommunisten dauernd
durch Zwischenruf unterbrochen. Bei der Verlesung der Aus¬
lösungsorder rufen die Komniunisten: „Wir , Fritze von Gottes
Gnaden". Präsident Loebe erklärt nach Verlesung der Aus¬
lösungsorder, daß damit die Aufgabe des Re chstaqs abgeschlos¬
sen sei. Abg. Fehrenbach (Z.) würdigt unter dem Beifall des
Hauses die objektive Amtsführung des Präsidenten Loebe. Prä¬
sident Loebe dankt dafür und spricht den Wunsch aus , daß das
deutsche Volk bei den Wahlen ungehindert durch äußere oder
innere Gewalt frei seinem Willen Ausdruck geben könne. Ter
Präsident schließt mit einem Hoch auf das deutsche Volk und
die deutsche Republik.

Der Wortlaut des AuflLsrmgsbrkrets.
„Nachdem die Reichsregierung sestgestellt har, daß ihr Ver¬

langen, die auf Grund des Ermächtigungsgesetzesvom 30. Ok¬
tober und 8. Dezember 1923 ergangenen und von ihr als le¬
benswichtig bezeichneten Verordnungen zurzeit unverändert
fortbestehen zu lassen, nicht die Zustimmung der Mehrheit des
Reichstages findet, lose ich auf Grund des Artikels 25 der
Reichsverfasiung den Reichstag auf.

Berlin , 13. März 1924.
gez. Reichspräsident Ebert . gez. Reichskanzler Marx ."

«er» parteipolitischer Wahlkampf zwischen den
Koalitionsparreien.

Berlin , 13. März . Der Kanzler hat heute nachmittag nach
der Aufhebung des Reichstages noch eine Besprechung mit den
Führern der bisherigen Regierungsparteien gehabr. Wir möch¬
ten annehmen, daß bei der Gelegenheit auch d e Frage der Wah¬
len im einzelnen erörtert worden ist, der Wahlen und der Tak¬
tik, die von dm Koalitionsparteien dabei einzuhalten wäre.
Soweit wir unterrichtet sind, hat man sich darüber geeinigt,
im Wahlkampf auf eine parteipolitische Bekämpfung der Re¬
gierungsparteien zu verzichten. Es wird nur zu wünschen ttin,
daß die örtlichen Führer draußen >m Lande sich an diese Ab¬
sprache halten. Daneben bleibt als ewige Sorge natürlich die
Wahl im besetzten Gebiet. Die Okkupationsmächtewerden zu
beweisen haben, daß sie sich in die innerdeutschenDinge nicht
einmischen. Von ihrem Verhalten wird es schließlich abhängen,
ob man wirklich allenthalben im besetzten Gebiet wird wählen
können. Auch wird wohl darauf zu dringen sein, daß die Ein¬
reiseerlaubnis für alle bisherigen Abgeordneten ohne weiteres
erteilt wird, auch denen, die nicht aus dem besetzten Gebiet stam¬
men. Ein Termin für die Wahlen ist auch jetzt noch n cht fest¬
gesetzt. Immerhin möchten wir meinen, daß es schließlich doch
beim 11. Mai blechen wird.
Zur Gründung einer Nationalen Bereinigung der Deutsche»

Vottspartei.
Berlin , 14. März . Der Parteworstand der Deutschen

Volkspartei hat in seiner gestern jtattgehabten Sitzung zu der
Veröffentlichung über die Gründung einer nationalen Vereini¬
gung der Deutschen Volkspartei Stellung genommen. Der Par¬
teivorstand ist einmütig der Auffassung, daß es keiner Vereini¬
gung von Parteimitgliedern bedarf, um in nationaler , politischer
und wirtschaftlicher Hinsicht cm Len Grundsätzen der alten nati¬
onal-liberalen Partei , wie sie dem Programm der Deutschen
Volkspartei von 1919 zugrundegelegt sind, festzuhalten, da die¬
ses Festhalten den Grundsätzen der Gesamtvartei entspricht.
In der Deutschen Volkspartei gibt es keine Richtung, d e andere
als straff nationale Tendenzen vertritt , oder die einer anti¬
marxistischen Politik entgegenwirken wollte. Der Beschluß der
Reichstagsfraktton vom 12. Januar 1524 ist einstimmig gefaßt

' worden und der preußische Landtag ist diesem Beschluß be ge¬
treten, so daß über die grundsätzliche Einstellung der Deutschen

j Volkspartei in der Forderung der Zusammenfassung aller
staatsbejahenden bürgerlichen Parteien kein Zweifel bestehen
kann. Der Parteivorstand erachtet es als selbstverständliches
Recht aller Parteimitglieder , für ihre Anschauungen innerhalb
der Partei ihren ganzen Einfluß ' enn nützen, wie dies auch
bisher geschehen ist. Eine Son ^ rorganisation innerhalb der
Partei ist aber für jede Partei unmöglich und untragbar , da sie

, ihre Geschlossenheit und damit den Erfolg ihrer politischen Ar-
j beit gefährden würde. Der Partei Vorstand weiß sich mit die¬
ser Auffassung im Einverständnis mit den Parteifreunden im
Lande.

Die Besserung des Franken.
Die „Daily News" schreibt, die Besserung des Franken

werde allgemein begrüßt werden. Sie sei natürlich nicht zurnck-
zuführen auf eine bemerkenswerte Veränderung m der Polst ik
Poincares , sondern auf die Unterstützung, die Frankreich aus
England und den Vereinigten Maaren versprochen wurde.
Frankreich dürfe jetzt nicht vergessen, daß die Anleihe nur als
zeitweilige Hilfsmaßnahme gedacht ist. Die Revision der ge¬
samten Ru-Hrpolitik bleibe we'terhin eine dringende Notwendig¬
keit. Die Hilfe, die Frankreich erhalten werde, bezwecke, ihm
eine Atempause zur Durchführung neuer Maßnahmen zu ge¬
währen, und es werde gehofft, daß während dieses Zeitraums
Frankreich die Torheit seiner Offensive im Ruhrgebiet einsehen
werde.

Paris , 13. März . Das „Echo National " teilt mit. daß das
amerikanische Bankhaus Morgan nicht, wie der „Exchange Tele¬
graph " mitteile, eine Anleihe von >00 M lliouen Dollar , son¬
dern nur eine von 50 Millionen Dollar für die Dauer von drei
Monaten der Bank von Frankreich gegeben habe. Für die
gleiche Dauer hätten drei englische Firmen fünf Millionen eng¬
lische Pfund als Kredit bewilligt. Die Bank von Frankreich
habe hierfür einen Betrag von 375 Millionen Goldfrancs ihrer
Reserven engagiert . Man prüfe jetzt noch die Frage , ob diese
Summe in Paris bleiben oder den Geldgebern übermittelt wer¬
den soll.

Eine Niederlage der englischen Regierung.
London, 14. März . Die Regierung hat im Unterhaus ge¬

stern den Antrag eingebracht, die Sitzung bis 11 Uhr abends
auszudehnen, um das Heeresbndget zu beraten. Der Antrag
wurde mit 234 gegen 200 Stimmen abgclehnt. — Reuter zufolge
wird diese parlamentarische Niederlage nicht den Rücktritt des
Kabinetts zur Folge haben. Die Niederlage der Regierung im
Unterhaus wird als Ergebnis von Meinungsverschiedenheiten
zwischen der Regierung einerseits und den Konservativen und
Liberalen andererseits bezeichnet. Die Regierung wünschte mit
Rücksicht darauf, daß das Finanzjahr am 31. März abläuft , die
gestrige Sitzung zu verlängern, damit das Heercsbudget bera¬
ten werden könne. Die Konservativen und die Liberalen er¬
klärten sich gegen die Nachtsitzung, da wichtige Fragen aufge¬
worfen werden würden.
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OderamtSftadt Neuenbürg.

Orls-olizriliche Vorschrift
auf Grund der Art . 51, Abs. 1, 52, Abs. ,2, Polizeistraf-
gcsetzes, erlassen am 2o . Februar 1924, vom Oberamt für
vollziehbar erklärt am 6. März 1924:

„Auf dem Fußweg Bahnhof Neuenbürg —Marx¬
zeller Straße — dem sogenannten Dietrich - Weg —
ist das Radfahren « ud das Schlittenfahren
Verbote«. Zuwiderhandlungen werden nach§ 366,
Z . 10, R .Str .G B . bestraft."

Dieselbe ortspolizeiliche Vorschrift ist auch für den auf
Markung Gräfenhausen liegenden Teil dieses Fußwegs von
der Ortspolizeibehörde Gräfenhausen erlassen worden am
9. Februar , vom Oberamt für vollziehbar erklärt am
20. Februar 1924.

Ort - Polizeibehörde : Knödel.
Nutzholz-

Versteigerung.
Die Gemeinde Weiler

versteigert am Montag , de«
37. März 1S24 auf dem Platze nachstehende Hölzer:

35 Fest« . Forle» 1. Klasse,
155 „ „ 2. .

IS „ „ 8. „
5 „ Lärche« 4 —6. „

61 „ Fichten 1.—6. .
8 „ Eichen 3 —5. »
4 „ Buchen 3 —4. »

Die Zusammenkunft findet morgens S Uhr vor de«
Rathaus statt. Der Aemeinderat.

Am Sonntag , den 16 . März
findet in

Salmbach im Gasthaus z«r „Linde"

M Hiiüe-Mse
vo» mittags a« statt.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
Wilhelm Rau zur „Linde".

Konfirmanden-Anzüge I
beste Qualität . . . . 40 , 35. 30, 2S Mark »

Windjacken
wasserdicht . 20. 15, 12 Mart

Breecheshosen
große Auswohl . 21, 16, 12, 7 .50

Gummimantel
36. 32, 28, 22 Mark

ürrnio Negier.
1 Treppe . Leopoldstratze 7a , 1 Treppe.

Elngetroffen:

200 Zentner La Platamair
(ganz und gemahlen),

400 Zentner bester Weizen-Merinehl.
300 „ , . Nachniehl.

Im Rollen dieser Tage eintr. ffevd:

300 Zentner Haber. 200 Ztr. Stroh.
M Zeataer bester Meseahea.

Btlligfte Preise zntzrsichert.
Souuenmühle Birkenfeld,

Teleko« 5.

Mk1»W CndilN»», MderlissW tzemsilt.
13. März 1924.
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Kurs Kurs Kurs Kurs
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0,75 0,69 Wasser Akt. . . 25>/, 23.6
3' /,".„ Württ. Daiml .Mot . Akt. 4V. 4.1

Staatsanleihe. 0.4 0,600 Gaqqenau
4»/,W .Staatsaiil. 0.4 i 0,400 Eisen Akt. . . 6.1 5.6
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! Germania
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Kohlenanleihe . !
5°/» Neckar- l
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Nordd .LloydAkt.
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11>/. ! 12
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12.7

15
35-/.

3,8

4
34'/.
7.7
35
44'/.
NV.
19,4

2.5
12 -/.
13-,.
32,6

3.9

3.9
33-/.
7.2

30

Il .l
1»-/.

öchst.Färb .Akt.
Funghans Akt. .
Köln-Rattw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting Gkbr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
Neckarwerke Akt
Inl . Sichel Akt. .
Salz .Heilbr.Akt.
Etuttg .Zuck. Akt.
Württ .Elekt.Akt.
Zellstoff

W «ldh»f » kt. .

15.1
12
10 -/.

30.1
12.4
17°/.
3

12 -/.
5-/.
7-/.

10'/,
94
5'
8F

13'/.

! 14".
, 1I.I
! io>.
! 29,5
! 10,7
' I8V,

2.3
I2-/°
6.1
7V.

10
96
5
825

12^



> Schwere grobe

Höfe« «. E.
A« 6»>>M , de»l«.Mrz. mch«itt«zs 4W,

findet im Gnfttzo? zum »Ochsen̂ eine

»politische Aussprache
W statt, in der Herr

lv 6KL

Echwarzwalü-Bkzttüsverri«
Neuenbürg.

Nächsten Senntag,
lüe« 16. März
HalbtageS -Wan-

^verungw .Schnee-
»allenschlacht.

Abmarsch Pvvkt V»t Uhr
vom Windhof über Langen¬
brand, Schömberg. Cbarlotten-
höhe, Höfen. Daselbst von
5 Uhr ab in der „Ssnne"
gemütliches Beisammen¬
sein mit den dortigen Mit¬
gliedern, wozu auch etwaige
Nachzügler freundlichst einge-
laden sind.
Die Führung: L V. 8. V. V.

Me in Sichre 1881
Geborenen

von hier und Walvren
«ach werden auf Sam-tag
abend8 Uhr in die Brauerei
Holzapfel (Nebenzimmer)
zwecks Besprechung der
4ver Arier freund!, einge-
laden.

Mehrere 40 er.
Neuenbürg.

Ein schönes, möbliertes,
heizbares
Wohnzimmer

mit elektr. Lickt und schöner
freier Aussicht hat auf 1. April
zu vermieten
Maurermeister Haizman « .

Pforzheimer
S,ld.M »»Me

kauft Bald . Ltlder , Platin
in Barren und fein, sowie
alte Gchmncksache« zum
Einschmelzen, Rose« und
Brillanten, ferner Bold
«nd Gilbermünze», in

und ausländische.
Edelmetall -Handlung

Rlvtsel »,
Pforzheim, Waisechaus»

vlak 4. Tel. 3468.

l-ilAstWl. RäckkeßMeiK Hüller
»RL8 Zjs« »»- UU»L» vi»

über fei»» Tätigkeit im Landtag berichten wird.
Hiezu ladet die Einwohnerschaft von Höfen freund¬

lichst ein:
Zit NrtWiM itt nmtt.Mpk-ntti.

GkflügrLzüchter - Verrin Schömberg.
Sonntag, 1« März, abea-S 6'/, Uhr,

Grneral-Uersammlung
im »Löwen"-Saal. Vollzähliges Erscheinen wird

erwartet. Anschließend voa 8 Uhr ab
Lichtdtlder.Vortrag

über Geflügelaufzucht, Hühner-, Tauben- «nd Groß-
geflÜgelrossen. Jedermann von Schömberg und Umgebung,
besonders die werten Frauen, Mitglieder und Geflügelfreunde
werden biezu böfl eingeladen. Eintritt frei.

Schwa » «.

HochsLits-EinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 16. März 1924

im Gasthaus zum „Hirsch* in Schwan«
stattfindenden

KochzeiLs -Aeier
freundlichst einzuladen und bitten, dies als besondere
Einladung annehmen zu wollen.

Gustav König, Goldarbeiter,
Sohn des Karl König. Küfermeisters, Schwann.

Emilie Pfrommer»
Tochterd.Herm. Pfrommer, Goldarbeiters, Schwann.

KirchgangV»11 Uhr.

Tüchtige

Etuismacher sowie
Finierer

Werve« angenommen.
SoNoU
L^ 11» 1« IVe» vi »lt»LZ7x.

Edens» wird leichte
Finierarbelt

in Heimarbeit«egebss.

Gesucht wird auf 1. oder
15. April ein kräftiges, fleißiges

MckckM
für die Küche bei hohem Lohn.

Ratskeller . Witdbad.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
E. Meeh'fche Buchhandlung.

VezirLs-Konsumverei«
Neuenbürg (Enz).

Wir empfehlen unseren Mitgliedern

kalifornisches Mischobst 90
bosnische Pflaumen M-d38^
Linsen. . «»»d35^
Orangen und Zitronen
Fett-Bücklinge » nd 32

Wir erbitten weitere Bestellungen auf
WW- Most Z,t>»I»r«. "BE

Anfang nächster Woche eintr>ffend.
Es werden noch einige Zentner norddeutsche Saat-

Kartoffeln, Speise-Kartoffel« , fowte Futter-
Kartoffeln abg>geben.

!kesodten 8led°7L°8vdlsuer!
lEsterLurstldning «G4O

mit dlsxel und llisele , O-öüe 40—46 . . .kiM»x-llM«ll8tIek«I
beste ^ uskUkrunx, Qrööe 40—48 . .lleriM-llglliseluide
ksbmen mit kiemcken, QröLe 40—48 .

bsmen-k«xIisIk-8eI>Mr8tlM « oo
OräLe 36 bis 39

vsmell-vbevrer»N'IsIIi8eImße»oo
braun, spitee llorm, Qrüüs 35—40 .

8»sde»-g«»kliMMen8tIekeI«^ oo
«iss pgzr

MMeu-L«llkImMe»8tiekeI««oa
<iss Pose

11  °
1S°°
S'
s

10
11

Orosse ^ usvskl in
bkÄllllkli llllck nvlmsrreii LillSer-8üeke!ll

«vbr billig . -WW
Lest « kadrikatv io Rodmeorrorvt

Har «oisox « Vorrat rvivbt t

8 edad - llM8 stvrtr , kkorrdeim.
vesUlcbe 28. lelekon 2288.

W
V
W
T
W
V
W
V
WV
W

GksDftr kiDW »l̂ kUffkstmz
Einer werten Einwohnerschaft von Feldrennach

und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich in meinem
elterlichen Hause «v 14. März 1824 eine

WM" Bäckerei "BE
eröffne.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine
werte Kundschaft aufs beste zu bedienen.

Hochachtungsvoll
Friedrich Schörrlhaler.

F
<V

W

W

Keldrennach.
Empfehle nun wieder

Futtermittel aller Art,
auch Mais

zum billigen Tagespreis.
VlilsvH, «*! «, Telefon Nr. 8.

EmgeLroffe « :

süße spanische

»Blut-,
MMN

10 Stück
75,95».IM

Welche Frau
würde die Wäsche eines jungen
Mannes noch mitwaschen und
ausbeffern.

Adressen erbeten unterK. T.^
an die „Enztäler"-Geschäfts¬
stelle.

Gräfenhausen.
Eine tüchtige, zuverlässige
Perlon»

die einem Haushalt Vorsteher«
und nebenbei noch in der Land¬
wirtschaft Mitarbeiten kann,
zu sofortigem Eintritt gesucht.
Ernst Glanner, Schmiedm.

Schwann.
Eine erstklassige, mit dem

2. Kalb 34 Wochen trächtige

hat zu verkaufen
Ernst vürkle.

Wildbad.
Suche einen ordentlichen

Jungen,
welcher Lust hat, die Brot-
«nd Aeivdäckerei gründlich
zu erlernen.

Bäckermeister Hang.

für größere« Ha«shalt i»
HerrschaftshavS gesucht. Die-
selbe muß verstehe», sich de»
Respekt der übrigen Haus-
««gestellten zu wahren.

Eintritt ka«n jederzeit er¬
folge«.

Angeb.unterV. 1k». 4«SS
an8 »ll»IskKl-»««v,

Mein Lager ist in sämtlichen Abteilungen wieder friedensmäßig ausgestattet.
Meine Ware stammt aus den ersten und leistungsfähigsten Fabriken des Inlands und ist von solcher Beschaffenheit, daß

auch meine billigste Ware als gut verkauft werden kann.
Meine Preise sind aufs genaueste berechnet und in Anbetracht der von mir geführten Qualitäten äußerst billig.

Maul Rauchte,
Webwaren.

Geschäftszeit: Morgens8- 12'/-- Uhr mittags, ^ 2—7 Uhr.

ve»««»Preti»r
H«lbmonat .ia, i'r ĉei-en
»0 «wwpsenmge. Durck
Post im OrtS- u. Obera
verkehr, sowie im sons
mlSnd. Verkehr so 8
Pfennigm.Postbestellgel

Preise freibleibend,
Nacherhebung vorbeb«
Preis einer Nummer 108

Pfennige.
zn Fällen von höherer
-alt besteht kein Allst
«tf Lieferung der Zei

aus Rückerstattung
Bezugspreis«».

PesteUungrn nehmen
tzoststellen, in Neuen
außerdem die AuSti

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr . L4 de
v . .̂-Svarkasie Neuen!

64
P «uu

Die Fastenzeit, >
feierlichen Stille , di
ist und statt der err
Sterben und Wiede!
denschaftlicherKamp
ben Deutschland, da
innerlich aufgete .lt
Die Reichstagswahlc
aufgelöst. Es ging
kanzler steht auf der
schaftlichen Oppositi,
eine Einzelberatung
in 3. Lesung, berät,
gar nicht darauf an
längst hätten tun in
wählen , selbst entsch
Sinne zusammenges
soll. Ueber den Al¬
chen die Köpfe. Wi
ihm natürlich die Z,
bereitungen möglich
Palmsonntag die V
faflungsänderung n,
Werks von Weimar
Reichstagswahlen n
dürfen. Nur an Sc
Wahltermin den 4.
dem nun sei, der Wi
nur keine würdige 8

Eine andere K-
Abbau, der jetzt au
befallen hat, wirkt !
rend. Die Lebensh
ern, Kleider und B
die Macht der Kar!
auf der deutschen W
herabgesetzt, wo nn
jetzt kurzerhand aus
beitslöhne in der Ir
Dauer aus , um eir
diener ist, ein auskc
aber die Löhne und
herauf, so gehen fli
alle Preise automa
neue Geldentwertui
wahren möge. Da
teln der neuzeitlich
den kann. Streikst
Ecken und Enden.
Blut und heiße Kc
kampf nicht eben v<

Der Hitler -Lut
gens jede Gerichts^
klärend durch Erfo
Befriedigung des v
Er ist noch nicht zr
zweifeln , Latz er se
Haß entströmt an
die Wahrheit Verb
stehen heute manch
ihren Gegnern als
merwürdiges Scha
das Schauspiel vo!
Wenn man genau
keineswegs böser L
oder eine heiltose i
Unvermögen in de

! Eigenschaften, in L
, Auswahl der Mitb

Verhältnis sieben
! greift man besser

Zusammenbruch,
deshalb mit unser-
Gericht geurteilt h

Und de Verh-
nen Schritt mehr
strengungen, den l
Sturz des Franke
zwangsläufig aus
keine ansschwe fen
amerikanischeFinc
weiß, wer nach st
zur Militärkontro
berichtet wird, das
über die deutsche '
überhaupt zahlen
glauben es nicht.

Stuttgart , 13
beriet heute u. a.
württ . Bauverein!
Eingabe der Hoch
läge im Baugew-
hende Darlegung-
kürzester Zeit zu,
will . U. a. beabs
anstatt, der die V
nern angegliedert

. gierung , von der
! des Ertrags für
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